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Das Springseil
Von Hasse Zetterström.
Aus dem Schwedischen von Age Avenstrup
und Elisabeth Treitel.

Es lässt sich nicht leugnen, dass

Robert ziemlich fett ist. Seine
Körperlänge beträgt 175 cm, und
dasselbe misst er ungefähr um den
Bauch. Ueber der Brust ist er etwas
schmaler. Es wird ihm schwer, ruhig
zu atmen, auch wenn an der Börse
Hausse herrscht, und er betritt
ungern Häuser ohne Fahrstuhl.

Robert ist jedoch mein Freund.
Denn man soll auch ein bisschen auf
die Seele sehen, wenn man seine
Freunde wählt. Roberts Seele ist
zarter als sein Leib.

Vor ein paar Tagen begegneten wir
uns im Sonnenschein auf einer breiten

Strasse, und Robert sagte:
«Du bist schlanker geworden. Wieso

denn?»
«Weil es ungesund ist, dick zu sein.»
«Wie machst du das?»
«Ich arbeite mehr und esse weniger.

So einfach ist die Sache. Mach'
Morgenpromenaden, iss abends nichts
und turne ab und zu ein bisschen!»

«Das ist Schwindel», sagte Robert.
«Ich habe alles versucht. Es hilft
nichts.»

«Dann werde ich dir eine Kleinigkeit

schicken, die hilft.»
Dann trennte ich mich von Robert,

und am nächsten Tage kaufte ich in
einem Spielwarenlager ein Springseil.
So eins, mit dem kleine Mädchen
springen. Das Springen mit so einem
Seil nimmt ziemlich schnell alles
überflüssige Fett fort. Der Bauch
der äussere verschwindet, und
man wird so schlank wie ich.

Ich schickte Robert das Springseil
und schrieb auf eine Karte:

«Hier ist Deine Rettung. Mit
diesem Seil bringst Du Deinen Bauch
innerhalb vier Wochen weg.»

Nach vierzehn Tagen besuchte ich
Robert. Es war früh am Morgen, und

^me^a^nazJ$sc$u na
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T. Freund

Charlie Kräuchis Vision vor dem Traiuingsball.

ich hatte mich darauf gefasst
gemacht, ein rationelles Training zu
sehen.

Robert war zu Hause. Das Mädchen

öffnete mit abgewandtem
Gesicht die Tür zu seinem Schlafzimmer.

Ich blieb auf der Schwelle
stehen und sah meinen Freund an.
Vollkommen nackt ging er im Zimmer
herum, und um den Bauch gebunden

trug er mein Springseil.
Sein Gesicht war tiefernst.
«Läufst du schon lange so?»

«Zehn Minuten», erwiderte Robert.
Da machte ich die Tür zu und

setzte mich vor Roberts Zimmer hin,

um eine Weile nachzudenken.
Dann öffnete ich die Tür von

neuem und sagte:

«Es war unrecht von mir, dass ich

dir nicht Bescheid gesagt habe; du

solltest doch mit dem Seil springen
und es nicht um den Bauch tragen

»

Robert sah mich eine Sekunde lang

an, dann löste er das Springseil von
seinem Bauch, machte einen festen
Knoten hinein und schlug mich
damit hart auf den Kopf.

Wir verkehren nicht mehr miteinander.

r 2üvich ~m vorziigliche"
essen in ¦ i Speiserestaurant

lunffItiaui zur laffffran
bekannt für erstklassige Spezialitätenküche.
Gesellschaftssäle. Touristenproviant.
Karl Seller, Traiteur, Rathausquai 24 ; 5 Minuten
ab Bahnhof mit Tram 4 u. 12, direkt bei der Haltestelle

Rathaus. Autoparkplatz schräg vis-à-vis.
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V'on liasse üetterström.

Ls lässt sick nickt leugnen, àass

Loberl ziemiicb tett ist. 8eine Kör-
periänge beträgt 173 cin, unà àas-

seike misst er ungekäkr uni àen
Laucb. Kleber àer Lrust ist er etwas
scklnaier. Ks wirà ikin scbwer, rubig
zu atmen, aucb wenn an àer Lörse
Lausse berrscbt, unà er betritt un-
gern Häuser obne Labrstubi.

Lobert ist jeàocb mein Lreunà.
Lenn man soü aucb ein bisscben aut
àie 8eeie seben, wenn man seine
Lreunàe wäbit. Loberts 8eele ist
zarter als sein keib.

Vor ein paar Lagen begegneten wir
uns im 8onnensckein auk einer krei-
ten 8trasse, unà Lobert sagte:

«Lu bist scbianker geworàen. Vi^ie-

so àenn?»
«V^eii es ungesunà ist, àick zu sein. »

«Vì^ie macbst àu àas?»
«Icb arbeite mebr unà esse weniger.

80 einkack ist àie 8acke. Nack'
Norgenpromenaàen, iss abenàs nicbts
unà turne ab unà zu ein kisscken!»

«Las ist 8ckwinàel», sagte Lobert.
«Icb babe alles versucbt. Ls bükt
nicbts.»

«Lann weràe icb àir eine Kieinig-
keit scbicken, àie bükt.»

Lann trennte icb micb von Lobert,
uuà am näcbsten Lage kaukte icb in
einem 8pieiwarenlager ein 8pringseü.
80 eins, mit àem kleine Nâàcken
springen. Las 8pringen mit so einem
8eii nimmt ziemiick sckneli alies
ükerkiüssige Lett kort. Ler Lauck
àer äussere versckwinàet, unà
man wirà so sckiank wie ick.

Ick sckickte Lokert àas 8pringseii
unà sckriek auk eine Karte:

«Lier ist Leine Leitung. Nit àie-
sem 8eii bringst Lu Leinen Lauck
innerbaik vier >X/ocken weg.»

klack vierzekn Lagen kesuckte ick
Lokert. Ls war krük am Norgen, unà

8 e r i e

Unsere KporiZrölZen

Onarlie Xi'-tuonis Vision vor àm Ii aiuinKSviìlI.

ick katte mick àarauk gekasst ge-
mackt, ein rationelles Lraining zu
seken.

Lobert war zu Klause. Las Nâà-
eben ökknete mit abgewanàtem Oe-

sicbt àie Lür zu seinem 8cbiakzim-

mer. Icb blieb auk àer 8cbweile sie-
Ken unà sak meinen Lreunà an. Voii-
kommen nackt ging er im Ammer
Kerum, unà um àen Lauck gekunàen

trug er mein 8pringseii.
8ein Oesickt war tiekernst.
«käukst àu sckou lange so?»

«?ekn Ninuten», erwiàerte Lobert.
Oa mackte ick àie Lür zu unà

setzte mick vor Lokerts Ämmer kin,

um eine V</eiie nackzuàenken.
Oann ökknete ick àie Lür von

neuem unà sagte:

«Ls war unreckt von mir, àass ick
àir nickt Lesckeià gesagt kake; àu

solltest àock mit àem 8eii springen
unà es nickt um àen Lauck tra-

gen »

Lokert sak mick eine 8ekunàe iang

an, àann löste er àas 8pringseil von
seinem Lauck, mackte einen testen
Knoten kinein unà sckiug mick
àamit Kart auk àen Kopk.

Vi/ir verkekren nickt mekr mitein-
anàer.

71- MàWMDîlH ì-"' v/"â-"ê^den
essen in WIÜk" ' Speiscrestaurant

lAIIHfftiHSUI» »UN KST?»»»,
bekannt lur erstklassige Spe-lslitätenkucne
vesellscksltssàie. rour>stenprov!ant.
Karl Seiler, rraiteur, katkausijuai 24? S Minuten
ab kabnnol mit ?ram 4 u. 12. cürekt bei der Halte-
»teile katbsus. Autoparkpiat- scbräx vis-à-vis.
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